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Prüfmittelmanagement 
 
 
 
 
Die Schwerpunkte des Prüfmittelmanagements liegen in der norm- und fachgerechten 
Verwaltung, sowie in der Durchführung der regelmäßigen Kalibrierungen Ihrer Prüfmittel. 
 
Die Grundausbaustufe beinhaltet alle Verwaltungsfunktionen, von einfachen Stammdaten über 
Bewegungs-, Kalibrier- und Auftragsdaten. Alle Daten können in Berichten und Listen 
dargestellt und ausgedruckt, exportiert und importiert werden. 
 
Die Bedienung ist trotz der komplexen Zusammenhänge gut strukturiert und einfach gegliedert. 
Daten werden genau dort zum Bearbeiten angeboten, wo sie auch benötigt werden. 
 
Die Reihenfolge der Spalten in Listendarstellungen, sowie die Fenstergrößen werden für jeden 
Programmbenutzer festgehalten, so dass nach erneutem Programmstart all diese Einstellungen 
wiederhergestellt werden können und sich der Anwender in seiner vertrauten Umgebung 
wiederfindet. 
 
 

Die Funktionen im einzelnen 
 
Stammdaten 

 

Zu den Stammdaten gehören Hersteller, Lieferanten, Wartungsfirmen, 
Kalibrierstellen, Kostenstellen, Stand-, Lager- und Einsatzorte und 
Prüfmittelbenutzer. Hinter den Herstellern, Lieferanten, Wartungsfirmen und 
Kalibrierstellen können zusätzlich Ansprechpartner und Artikel definiert werden. 
 
Die Stammdaten werden im Prüfmittel zusammengesetzt und dem Prüfmittel 
zugeordnet. 

  
Prüfmittel 

 

Die Prüfmitteldaten werden vollständig und korrekt erfasst. Je nach Prüfmittelart 
werden die spezifischen Daten des Prüfmittels abgefragt, zum Beispiel bei einem 
Messschieber der Messbereich, die Auflösung, die Ausführung und die 
Anzeigeart; bei einem Grenzlehrdorn das Nennmaß, die Passung, Auf- und 
Abmaße oder die Toleranzen. Diese eingegebenen Daten werden später zur 
Durchführung der Kalibrierung herangezogen und verwendet. 
 
Die Prüfmittelgruppen sind hierarchisch gegliedert und können jederzeit ergänzt 
und in ihrer Struktur verändert werden. Wie die Bezeichnung eines Prüfmittels 
gebildet wird, hängt im wesentlichen von den Einstellungen in der Gruppe ab. 
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Bewegungen 

 

Für die Prüfmittel werden Bewegungen in Form von Ausgabe-, Rücknahme- 
oder Transferdaten protokolliert. Aufenthaltsorte können mehrstufig gegliedert 
und zugeordnet werden – zum Beispiel „Messraum 1, Schrank 2 im Fach 3“. 
 
Weiterhin ist es möglich, Prüfmittel nach der Kalibrierung zu konservieren und 
bei Bedarf wieder zu aktivieren.  

  
Kalibrierartikel 

 

Jedem zu kalibrierenden Prüfmittel kann eine Kalibrierartikelnummer 
zugeordnet werden, die neben dem Kalibrierpreis auch in den Prüfmitteldaten 
verankert wird. Somit ist es möglich, zum Beispiel zur Preiskalkulation, eine 
Auswertung zu erstellen welche Artikelnummer wie oft in einem bestimmten 
Zeitraum berechnet wurde. 
 

  
Berichte 

 

Ob Sie nun eine Liste der fälligen Prüfmittel Ihrer Kunden benötigen oder eine 
Aufstellung, welches Ihrer Prüfmittel sich in welchem Schrank befindet, mit 
dem integrierten Berichtgenerator haben Sie ein mächtiges und dennoch 
einfaches Werkzeug zur Hand. Beliebige Gruppierfunktionen und 
Schachtelungstiefen oder auch die Rechenfunktionen lassen sich zu sehr 
schönen und effektiven Berichten kombinieren. 

  
Datenübertragung 

 

Daten der Prüfmittel, der Kalibrierscheine und Messergebnisse, alle Daten, die 
sich also während der Kalibrierung ändern, können komfortabel entweder per 
Diskette oder Email übertragen werden.  
 
Beim Versenden der Prüfmittel an das Kalibrier-laboratorium werden die Daten 
per EMail an das Labor übertragen. Das Labor liest die Daten als Wareneingang 
ein. Die Daten der kalibrierten Prüfmittel werden wieder zurückgeschickt und 
eingelesen. 
 
Das Aktua lisieren der Daten von Hand entfällt und Sie haben nicht nur die 
einzelnen Messwerte in Ihren Daten gespeichert sondern auch die Temperaturen, 
die verwendeten Normale und deren Rückführung auf die nationalen Standards. 
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Kalibrierung 
 
 
Die Kalibrierung der Prüfmittel erfolgt aufgrund von Prüfplänen. Prüfpläne setzen sich aus 
Merkmalen zusammen, die aus einem Merkmalkatalog ausgewählt werden. In der Grundausbaustufe 
gibt es vier Merkmaltypen: Ein einfaches variables Merkmal zur Erfassung eines Istwertes, ein 
Wiederholmerkmal zur Erfassung mehrerer Istwerte zu einem Sollwert, ein „Stufenmerkmal“ in dem 
mehrere Istwerte zu mehreren Sollwerten, verschiedene Toleranzen in verschiedenen 
Genauigkeitsklassen erfassbar sind. Und natürlich steht Ihnen auch ein attributives Merkmal zur 
Durchführung von Sicht- und Funktionskontrollen zur Verfügung. 
 
Prüfplanmerkmale können so eingestellt werden, dass sie bestimmte Daten aus dem zu kalibrierenden 
Prüfmittel herauslesen und z. B. nicht in Frage kommende Messpunkte weglassen. Dadurch können 
Prüfpläne so erstellt werden, dass sie zu verschiedenen Prüfmitteln derselben Gruppe passen, welches 
die Anzahl der zu erstellenden Prüfpläne entscheidend verringert. 
 
Prüfpläne können Prüfmittelgruppen zugeordnet werden um so die Auswahl eines Prüfplanes für 
ein bestimmtes Prüfmittel zu vereinfachen. 
 
Die Prüfplanoption ist Voraussetzung zum Einsatz der nachfolgend vorgestellten erweiterbaren 
Module. 
 

Erweiterbare Kalibriermodule 
 
Die erweiterbaren Module lassen Ihnen die Freiheit, Ihr System mit der Funktionalität 
auszustatten, wie Sie sie benötigen. Dadurch bleibt Ihr System schlank und Sie kaufen nichts, 
was Sie nicht brauchen. 
 
Im fachlichen Sinne erweitern diese Module Ihr Kalibriersystem an verschiedenen Punkten. Die 
Prüfplanung wird durch zusätzliche spezielle Merkmaltypen erweitert, der Ablauf und die zu 
erfassenden Daten der Kalibrierung sind auf die spezifischen Prüfmittel abgestimmt und der 
Ausdruck der Dokumentation berücksichtigt diese Daten. So ergibt jedes Modul eine in sich 
abgeschlossene und nahtlos in das Gesamtsystem integrierte Lösung. 
 
Durch den Einsatz dieser Module verringert sich der Aufwand bei der Prüfplangestaltung 
wesentlich. So brauchen Sie nicht mehr für jede Ausführung eines Prüfmittels einen separaten 
Prüfplan zu erstellen, sondern können in einem Prüfplan alle Einstellungen, Toleranzen und 
Besonderheiten konzentrieren. 
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Kalibriermodul „Messschieber“ 
 
 
 

 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung aller Messschieberausführungen nach DIN 862 

und VDI/VDE/DGQ 2618. 
• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle 

Messschiebermerkmale für die Maß- und Ebenheitsprüfung. 
  
Features 

 

• Für jeden Messbereich können beliebige Messpunkte definiert werden. 
• Für die unterschiedlichen Auflösungen werden Messunsicherheiten und 

Toleranzen vereinbart. 
• Sie können im Merkmal festlegen, ob es für die Innen-, Außen-, Tiefen- oder 

Höhenmessung herangezogen wird. Und ob es nur für reine Innen-, Außen-, 
Tiefen- oder Höhen- oder für Kombinationsmessschieber gültig ist. 

• Ebenheitsmerkmale für die Messschenkel und für Messbrücken. 
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Kalibriermodul „Messschrauben“ 
 
 
 

 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung aller Messschraubenausführungen nach DIN 863 

und VDI/VDE/DGQ 2618. 
• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle 

Messschraubenmerkmale für die Maß- und Ebenheitsprüfung. 
  
Features 

 

• Definition der Messbereiche und Messpunkte für Außen-, Innen-, Tiefen-, 
Einbau- und Höhenmessschrauben. 

• Sie können für jede Messschraubenform nach DIN unterschiedliche 
Toleranzen definieren. 

• Ebenheitsmerkmale für die Messflächen und für Messbrücken. 
  
 
 



Übersicht  
ProCal-Prüfmittelmanagement  

    
 

Seite 6 

 

Kalibriermodul „Messuhren, Feinzeiger, Fühlhebelmessgeräte  
und Messtaster“ 
 
 

 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung aller Messuhren nach DIN 878, Feinzeiger nach 

DIN 879, Fühlhebelmeßgeräte nach DIN 2270 und Messtastern nach DIN 
32876. 

• Hersteller- und artikelbezogene Tolerierung bei ungenormten Prüfmitteln. 
• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle Merkmale für die 

Kennwertprüfung. 
  
Features 

 

• Zusammenfassung der Prüfung von Fges, Ft und Fw in einem 
Prüfplanmerkmal. 

• Unterschiedliche Messbereiche und Schrittweiten abhängig von der 
Ausführung und Auflösung und zu jedem Bereich eine separate 
Toleranzdefinition. 

• Unterschiedliche Messunsicherheitsformeln für die verschiedenen 
Ausführungen. 

• Der Startpunkt der Ft-Messreihe wird automatisch nach DIN ermittelt. 
• Die Wiederholbarkeit wird wie nach DIN bei hineingehendem Bolzen 

ermittelt. 
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Kalibriermodul „Prüfstifte“ 
 
 
 

 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung von Prüfstiften und Prüfstiftsätzen nach DIN 

2269. 
• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle Merkmale für die 

Durchmesserprüfung. 
  
Features 

 

• Definition der Genauigkeitsgrade mit verschiedenen Toleranzen. 
• Angabe in wievielen Ebenen und Achsen gemessen werden soll. 
• Einzelne Prüfstifte können als „fehlt“ gekennzeichnet werden. 
• Zu jedem Prüfstift wird angezeigt, in welchem Genauigkeitsgrad er in 

Ordnung wäre. 
• Der endgültige Genauigkeitsgrad des Prüfstiftsatzes lässt sich nach der 

Prüfung automatisch oder manuell setzen. 
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Kalibriermodul „Einstellmaße“ 
 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung von Einstellmaßen. 

• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle Merkmale für die 
Längenprüfung. 

  
Features 

 

• Automatische Toleranzermittlung js2 nach DIN 286. 
• Prüfung von einzelnen Einstellmaßen und Einstellmaßsätzen. 

  
 
 
 
 
 

Kalibriermodul „Lineale“ 
 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung von Flach- und Haarlinealen nach DIN 874. 

• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle Merkmale für die 
Längenprüfung. 

  
Features 

 

• Längenabhängige Toleranzdefinitionen. 
• Getrennte Toleranzen für Flach- und Haarlineale. 
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Kalibriermodul „Glatte zylindrische Lehren“ 
 
 
 

 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung von Lehrdornen und –ringen nach DIN 2250, 

2245 und Rachenlehren nach DIN 2230 und 2231. 
• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle Merkmale für die 

Längenprüfung. 
  
Features 

 

• Automatische Sollwert- und Toleranzermittlung aufgrund von Passungs- 
oder Auf- und Abmaßdaten nach DIN 7162, 7163 und 7164. 

• Selbstdefinierte Toleranzangaben sind möglich. 
• Automatische Nennmaßänderungen bei Einstellringen und –dornen. 
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Kalibriermodul „Winkel“ 
 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung von Winkeln aller Ausführungen nach DIN 875. 

• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle Merkmale für die 
Winkelprüfung. 

  
Features 

 

• Für die verschiedensten Winkelausführungen können unterschiedliche 
Toleranzen definiert werden. 

• Abweichungen können in Grad oder in µm/Schenkellänge eingegeben 
werden. 

  
 
 
 
 
 
 
Kalibriermodul „Winkel- und Gradmesser“ 
 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung von Winkel- und Gradmessern. 

• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle Merkmale für die 
Winkelprüfung. 

  
Features 

 

• Für die beiden Ausführungen können unterschiedliche Toleranzen definiert 
werden. 
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Kalibriermodul „Metrische Gewinde“ 
 
 
 

 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung von metrischen Gewindelehren nach DIN 13. 

• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle Merkmale für die 
Flankendurchmesser- und Prüfmaßberechnung. 

  
Features 

 

• Die Toleranzen werden werden automatisch ermittelt. 
• Prüfmaße werden abhängig von den Istdrahtdurchmessern der verwendeten 

Gewindemessdrähten und der Messkraft berechnet. 
• Wahl des Messverfahrens Absolutmessung, Tastermessung oder 

Differenzmessung. 
• Eingebaute Funktion zur Bestimmung der Tasterkonstante. 
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Kalibriermodul „Endmaße“ 
 
 
 

 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung von Endmaßen nach EN ISO 3650. 

• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle Merkmale für die 
Längendifferenzmessung und Anschubprüfung. 

  
Features 

 

• Die Toleranzen werden werden automatisch ermittelt. 
• Die Istwerte der Abweichungen des als Maßanschluss eingetragenen 

Referenzsatzes werden automatisch berücksichtigt. 
• Anzeige der letzten Kalibrierwerte des Prüflings. 
• Online Temperaturerfassung möglich und Temperaturplausibilitätsprüfung 

während der Messung eines Endmaßes. 
• Endmaße können ersetzt werden. 
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Kalibriermodul „Physikalische Messgrößen“ 
 
 
 

 
 
 
Anwendung • Normgerechte Kalibrierung von physikalischen Prüfmitteln wie 

Drehmomentschlüssel, Präzisionswaagen, Thermometer usw. 
• Erweiterung der Standardmerkmaltypen um spezielle Merkmale für die 

Ermittlung verschiedener Meßbereiche der Prüfmittel. 
  
Features 

 

• Die Toleranzen werden automatisch aus dem Prüfmittel herausgelesen. 
• Bei mehreren Messbereichen dupliziert sich das Prüfplanmerkmal 

automatisch und stellt sich auf die verschiedenen Merkmale ein. 
• Die Toleranzen können absolut, prozentual oder größenabhängig definiert 

werden. 
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Wartungsverträge 
 
 
 
 
 
  
Variante 1 

 

• Infoservice 
 
Sie werden über aktuelle Weiter- und Neuentwicklungen informiert.  
 

• Updateservice 
 
Sie erhalten mindestens vier Updates inklusive vollständige Dokumentation 
auf Datenträger (CD) pro Jahr frei Haus. 
 

• Entwicklungsservice. 
 
Ihre Erweiterungs- und Verbesserungsvorschläge werden kostenlos und 
unbürokratisch berücksichtigt und schnellstmöglich realisiert.. 

  
 

Variante 2 • wie Variante 1 
 

• Hotlineservice 
 
Täglich zwischen 8:00 und 17:00 Uhr stehen wir Ihnen telefonisch mit Rat 
und Tat zur Seite. 

 
 
 
 
 
 
Allgemeine Hinweise zu Wartungsverträgen: 
 

• Wartungsverträge gelten immer für ein Jahr und verlängern sich stillschweigend um ein 
weiteres Jahr, sofern nicht 3 Monate vor Ende eines Wartungsjahres schriftlich gekündigt 
wurde. 

• Die Beträge der Wartungsverträge werden zu Beginn einer wartungsperiode fällig. 
 

 


